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^ Die drey^ehende Historie.
Aus ^dem Zoksr welche er erkläret

H G über dein partckot vvajecki.
Vlihil I? ^bbi Iszzc ist gesessen vor des R^abbl IckuZ»
With ^ Hauß und war traurig, und da ^sdbl)e'nuä,

W aus seinem Hause gieng, und fand den kabbi isaac
so traurig, fragte er ihn? warum er da traurig

M sitzet ? ss gab er ihm zur Antwort: ich habe drey
M Bitten an dich (')wenn du imlalmuä wirst lesen,
W», so solst du auch meine vispumtiones lesen, damit
M meines Namens auch gedacht werde, zum 2.) du
!ach wollest meinen Sohn Joseph auch unterrichte«
M iml^lmuä,damit er auch eink.ibbi werd.',zum ( ?)

solst du sieben Tag aufmetn Grab gehen.und solt
M beten/da fragt :!w.uum verlangst du
«l» das heute ? so sagt er, ich mercke daß ich bald wer-
lsidi' desterben, denn allemal, wenn ich geschlaffen ha-
lD be, so pflegt meine Seele in Himmel zu gehen.und
M zu derZeit da meineSeele pflegt von mir M gehen,
SP offenbaret mir der Lal Lkslom ober der Träumer

grosse Geheimnisse. Nun aber ist er vielmal nicht
bey mich gekommen.Das ist öas Zeichen-ich wer-
de sterben. Da sagt K»bbi : ich will diß al-

DK- tes kräfftig halten, versprich mir nur, daß du mir
M wilst meinenPlatz im Lan oder imParadieß
M, neben dir zurecht macheri/damit wir im Pa> adieß
jst? auch inGesellschafft: odez(^mer-t6en seyn,wie wir
^ hier gewesen styn-Da weinete Kabbi Ikacund bat
^,! ihn,er wollü nicht von ihm gehen,biß er werde ster-
- s den, da giengen sie zu t(abbi 5imeon, den Sohn
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, der saß eben und laßim1zlmuä,undwie

er sich umsähe, so sahe er den kabbi ilasc kommen,
und der Ivklzck ksmzvvet oder derTod gieng ihm
hinten nach.so stund kadbi 8imeon eilend auf,und
nahm den k.-lbbi is^c jn sei« Hauß,und sagte: ich
befchl, daß niemand mehr in mein Hauß qehen
soll/ ohnedi.seibige,dieda immer in meinHauß
pflegen zu gehen,so sind die zwey gedachtekabbiner
ins Hauß gegangen und dcr Tod muste draussen
stehen bleiben, als wenn er wäre gebunden gewe¬
sen, und es ist dem R-abbi 8imson der Svhn^-
ckai vom Himmel offenbahlet worden,baß Kzbki
Iszac nur acht Stunden zu leben habe, und er
sprach zu seinem Sohn kabbi Lüeler: setze dich auf
die Schwelle und laß keinen Menschen herein,
er mag seyn wer er wolle, und kabbi 8,'meon der
Sohn lockai betete zuGOtt er wolle den Ksbb,
Ifzzc noch leben lassen, weil er einer von den sieben
^Zickimoäer (Gerechlen)sey,um welcherFröm-
mlgkeit willen diegantze Melt stehen bleibt. So
bald erhorete GOlt sein Gebet, und es wurde im
Himmel ausgeruffen? dem^bbiltszc ist sein Le«
den erlängert worden,weiler sich unter denSchutz
R..8imcon den Sohn )c>ckzj ergeben hat,und eine
Stimme ruffetevom Himmel und sagte zu K.8i.
meon: diese feurige Seele: nemlich^.llzzc ist dir
geschencket, mit dir soll er kommen, und der Tod
sagte zu dem k.Liieter, der auf der Schwelle saß,
um deines Varters willen, ist mir die Seele von
V.. Iksc wieder genommen worden, und gieng al¬
so fort, so kamder k-Niesei-, und fragte: was der
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Tod geredet habe, da freueten sie sich sehr, und
kabbi Isaac schlteff ein/ und sein Vaiter kam im
Traum zu ihm, und sprach: mein Kind, wie groß
ist dein Nahme im Himmel/ und man hat dir eine
Kammer zurecht machen lassen , dieselbe hat auf
allen Selten Fenster,und aar viel schone Bäume,
und viel Laub,da soll deine Ruhe seyn,und es wer¬
den ?,o(jÄcKim (Gerechten) kommen und werden
bey dir lernen / und es sind siebenzig Engel bestel¬
let und ein jeder hat eine Crone in seiner Hand
dich zu kcvnen,und neben kadbi Limevn denSohn
)ockzj wirst du sitzen.

Die vierzehende Historie.
AUS dem ?srlckot /^cliremotk.

des k.5imeon des Sohns )oclisi Zeiten,ist
^-seiner Frömmigkeit halber,kein Regenbogen
gesehen worden,und da er einsmals vor derStadt
war, und sahe wie sich die Sonne dreymal verän¬
derte , und verlohr ihrem Schein, da sprach er zu
seinem Sohn K.LIieler: mein Sohn es ist ein Un¬
glück verhavden : GOttwill mirs dadurch anzei-
gen,und giengen sie in einen Weingarten, da sahe
er eine Schlange mit offenem Munde lauffen, da
schlug er sie aus ihren Kopff, und sprach, mkalck,
oder Schlange, ich befehle dir, daß du gehest zu
derSchlange/welche die EvazurSündeversüh«
ret hat, denn ich weiß, daß sie uns stets bey GOtt
verklagt, und sage ihr - sie soll aufhören, zu verkla¬
gen , dieweil ich lebe, bin ich wie ein Scdiid zu Is¬
rael, und ihm begcgnet nichts übel«. da liefsie in
ein Loch,al? bald flehete er zuGOü! d^ßGOtt kein

D 5 Unglück
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